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VORWORT

Vielleicht fragen Sie sich: „Schon wieder ein Buch über Bayern?“ Wir sagen: „Ja, das hat 

auf jeden Fall noch gefehlt!“ Es richtet sich in gleicher Weise an Menschen, die dieses Land 

zwischen Main und Alpen schon zu kennen glauben, und an die, die Bayern überhaupt erst 

einmal kennenlernen möchten – und zwar aktiv.

„99 Sachen, die muss ein Bayer machen!“ ist Reise- und Schmankerlführer, Nachschlage-

werk und Bilderbuch, Brauchtumsfibel und Ratgeber zugleich – so bunt wie der Freistaat, 

so bunt ist dieses Buch. Entstanden ist es aus einer Programmaktion, deren Grundlage viele 

Vorschläge von Bayern 1-Hörerinnen und Hörern waren, bei denen wir uns an dieser Stelle 

nochmals ganz herzlich bedanken.   

Da Bayern in allen Bereichen seines Lebens so vielfältig ist, gibt es natürlich weit mehr als 

„99 Sachen“, die Altbayern, Schwaben und Franken einmal im Leben gemacht haben sollten. 

Darum haben wir immer wieder verschiedene „Sachen“ zusammengefasst bzw. eine über-

geordnete „Sache“ daraus gemacht. 

Wenn wir also den Barthelmarkt im oberbayerischen Manching-Oberstimm vor den Toren 

Ingolstadts mit seinem Rossmarkt beschreiben, steht dieses Volksfest als eines der ältesten 

Deutschlands stellvertretend für die großartige Jahrmarktkultur im Freistaat. 

Sie werden feststellen, dass nicht nur Traditionen, Bauwerke oder unsere Kulturlandschaften 

in diesem Buch eine Rolle spielen, sondern vor allem auch unser Humor, der 

für „Zuagroaste“ manchmal gar nicht einfach zu begreifen ist. In diesem 

Sinne verstehen wir „Sachen“ wie „Es einmal mit einer grantigen baye-

rischen Bedienung aufnehmen“ oder „Einmal in Mundart bei einem 

Callcenter anrufen“ natürlich augenzwinkernd.

Unsere Liste der „99 Sachen“ ist übrigens keine Rangliste, Platz 99 

ist genauso viel wert wie Platz 1.

Ich wünschen Ihnen im Namen von Bayern 1 viel Spaß beim Lesen,

Schmökern und Blättern. Entdecken Sie dieses wunderschöne Bundes-

land neu, oder lernen Sie es noch besser kennen. Und vielleicht bekom-

men Sie ja Lust, die eine oder andere „Sache“ sofort zu machen…

Maximilian Berg
Programmchef Bayern 1
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Einmal auf die Zugspitze und sich bewusst werden,  
wie schön unser Bayern ist

HöHEr gEHt’s nimmEr (in Bayern)!

Der senkrecht sich erhebende hohe Schachen und die Rainthaler Schroffe, die  Zinnen 

des Teufelsgesäss, der Stuibenkopf, die Hochwanne, die Alpspitze, der große und kleine 

Hundsstall und wie sie alle heißen, die mächtigen Fürsten der Berge, die sich scharen um 

ihren Herrn und Meister, den stolzen Zugspitz“. Anfang des 20. Jahrhunderts, als der Hei-

matdichter Maximilian Schmidt, der „Waldschmidt“, diese Hymne auf den höchsten Berg 

Bayerns schrieb, war der Gipfel noch männlich: der Zugspitz. Heute steigt man auf „die 

Zugspitze“, und wer es ganz nach oben schafft, der steht genau 2.962,06 Meter hoch, so 

hat es das bayerische Vermessungsamt vor einigen Jahren hochamtlich festgelegt. Wenn 

man Glück hat und das Wetter passt, dann genießt man als Gipfelstürmer von hier aus eine 

atemberaubende Sicht auf das Bayerische Oberland, auf das Allgäu, aber auch weit hinein 

in die Alpen. „Einmal auf die Zugspitze“, das kann man sich einfach machen, mit der 

Zahnradbahn oder der Gondel vom bayerischen Grainau aus. Man kann aber auch, Fitness 

und Trittsicherheit vorausgesetzt, zu Fuß aufsteigen, so wie es am 27. August 1820 der 

Leutnant Josef Naus tat, der Erstbesteiger der Zugspitze. Er bekam den Titel, obwohl zu 

vermuten ist, dass schon lange vor ihm Jäger und Schmuggler vorbeigeschaut haben auf 

dem höchsten Gipfel Bayerns – ohne großes Aufsehen. ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

Auf die Zugspitze!  

Eine der schönsten Touren auf die Zugspitze beginnt am Wanderparkplatz Hammers-
bach in der Ortschaft Grainau. Die Bergwanderung führt durch die Höllentalklamm 
und weiter über Kletterstege und durch Felsrinnen, über Moränenhügel, Gletscher und 

Schneefelder zum Gipfel. Schwierigkeitsgrad: mittel; In sechs bis sieben Stunden sind 
die 2.300 Höhenmeter zu schaffen. Aber Vorsicht: Der Schriftsteller Ödön von Hor-

vath schrieb schon in den 30er Jahren des vorigen Jahrhunderts: „Die Zugspitze 
ist ein sehr hoher Berg, mit eisernen Nägeln in der Wand, an dem die 

Touristen herumklettern und viele Sachsen abstürzen“.

11
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Einmal auf dem Nürnberger Christkindlesmarkt den Prolog erleben

So beginnt er, der weltberühmte Prolog, mit dem das Christkind, immer am Freitag vor 

dem 1. Advent, den Nürnberger Christkindlesmarkt eröffnet, von der Empore der Frauen-

kirche aus. Alle zwei Jahre wird ein Mädchen aus der Stadt zum „Nürnberger Christkindl“ 

gewählt. Mindestens 16 Jahre alt, und – schwindelfrei muss das Christkind sein. Es steht 

ja hoch über dem Hauptmarkt der Stadt, wenn es, von Posaunen angekündigt, die Flügel 

ausbreitet und die Menschen aus nah und fern einlädt in die nahgelegene Budenstadt, 

von der her es schon verheißungsvoll duftet, auf den Markt, „der leuchtet im Licht weit 

und breit, Schmuck, Kugeln und selige Weihnachtszeit“. So lebensecht wirkt der Engel in 

seiner goldenen Pracht hoch über den Menschen, dass im Rathaus schon einmal jemand 

anrief und wissen wollte, wann denn der Engel endlich von der Frauenkirche fliege. Der 

um Wohl und Wehe seines Christkinds besorgte Tourismusreferent konnte da nur antwor-

ten: „Hoffentlich nie!“ 

Der Prolog endet mit den traditionellen Worten:

„Das Christkind lädt zu seinem Markte ein,

Und wer da kommt, der soll willkommen sein.“

Und jetzt gibt’s kein Halten mehr, die Menschen strömen zum Christkindlesmarkt, in das 

„Städtlein in der Stadt, aus Holz und Tuch gemacht“, zu Glühwein und Bratwürsten, zu 

Zwetschgamännla und Lebkuchen, so wie schon seit vielen hundert Jahren. ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

Hört allE zu, was EuCH das CHristkiNd sagt

Nicht nur in Nürnberg ...

Wer das Nürnberger Christkind einmal versäumt hat, hoch über dem Marktplatz, der 
braucht übrigens nur im Jahr drauf nach Chicago zu fahren. Der dortige Christkindl-
markt wird jedes Jahr vom Nürnberger Christkind des Vorjahres eröffnet. Das spricht 
den Prolog dann auf Englisch.

„Ihr Herrn und Frau’n, die Ihr einst Kinder wart,

Ihr Kleinen, am Beginn der Lebensfahrt,

Ein jeder, der sich heute freut und morgen wieder plagt:

Hört alle zu, was Euch das Christkind sagt!“



Einmal den Monte Kaolino runterrutschen

Das wEissE GolD DEr obErpfalz
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Den Buckel runterrutschen“, das kann man ganz buchstäblich auf dem Monte Kaolino, 

der in der Nähe der Oberpfälzischen Gemeinde Hirschau in den Himmel ragt – na ja, 120 

Meter ist er halt hoch. Seit fast 200 Jahren baut man hier Kaolin ab, ein Mineral, das man 

in der keramischen Industrie braucht, aber auch für die Papierherstellung, für Arzneimittel 

und Kosmetika. „Passauer Erde“ hieß der Rohstoff lange Zeit, und seit 1935 türmt man 

den Abraum aus dem Tagebau auf eine Halde, die schließlich zum Monte Kaolino wurde 

– Bergbau im wahrsten Sinn des Wortes. Den Namen hat der Skibuckel in der Oberpfalz 

übrigens von einem richtigen Berg, der weit weg in der chinesischen Provinz Jiangxi liegt: 

Hier am Berg Gaoling fördert man das weiße Pulver schon seit ewigen Zeiten, ob man dort 

auch Ski fährt, auf dem Abraum, ist nicht bekannt. In Hirschau gibt es einen Lift, der einen 

hinaufbringt – und das ist auch gut so. Der Berg ist ja aus 35 Millionen Tonnen Quarzsand 

aufgeschüttet und der gibt bei jedem Schritt nach, was selbst 120 Höhenmeter zu einer 

Strapaze werden lässt. Aber mit dem Lift geht’s schnell und bequem. Oben können Sie 

dann wahlweise auf Skier oder ein Snowboard steigen, aber auch auf Bigfoots oder einen 

Zipfelbob – das gibt’s alles beim Skiclub Monte Kaolino zu leihen – und los geht’s, dass der 

Quarzsand grad’ so staubt, auf einer 200 Meter langen Piste zügig bergab. Es fährt sich ein 

bisserl wie auf Sulzschnee, versichert Bernhard Horneck und der muss es wissen. Noch 

nie gehört den Namen? Dabei ist der Ski-Europameister – im Sandskifahren allerdings. 

Bei den Europa-, ja sogar Weltmeisterschaften treten ganz normale Skifahrer gegeneinan-

der an – halt nur auf Sand. Also wenn Sie sportlich sind ...! Es hat übrigens keinen Sinn, 

darauf zu spekulieren, dass der Monte Kaolino in ein paar Jahren ein Stückerl höher und 

dann technisch anspruchsvoller sein könnte: Er wächst nicht mehr, obwohl der Kaolinab-

bau weitergeht. Heute lässt man den Abraum in den Gruben, aus denen man das Mineral 

 herausholt. ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

Das Wort Kaolin

Das Wort Kaolin wird von dem chinesischen Ortsnamen Gaoling (von 
chin.: gāo ling = hohe Bergkette) abgeleitet. ➜ www.montekaolino.eu
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Sie war gerade rechtzeitig fertig geworden, die Steinerne Brücke zu Regensburg. Wenn 

das kein gutes Omen war! Unter dem Kommando von König Konrad III. zog im Mai 1147 

ein Kreuzfahrerheer gen Osten, über die Brücke, die erst wenige Monate vorher vollendet 

worden war. Und so konnten Ritter und Knappen im Marschtritt ans andere Ufer gelangen, 

statt zeitraubend und immer gefährdet mit Booten übergesetzt zu werden. 

Im Jahr 1135 hatte man mit dem Bau begonnen, und so gewaltig erschien den Zeitgenos-

sen der Brückenschlag, jedes Menschenmaß sprengend, dass schnell das Gerücht aufkam, 

es könne dabei nicht mit rechten Dingen zugegangen sein. Der Teufel höchstselbst habe 

die fünfzehn Schwibbögen in den Grund der reißenden Donau gesetzt, er allein sei in 

der Lage, Quader auf Quader zu stapeln, auf dass sich ein granitener Bogen spanne von 

Ufer zu Ufer. „Ja, wer denn sonst?“ Der Baumeister etwa, ein simpler Handwerker? Nein!  

Obwohl man dem eine gewisse Raffinesse nicht absprechen konnte: Hatte er doch dem 

Teufel für dessen Hilfe die Seelen der drei Lebewesen versprochen, die als erste über die 

Bücke kämen – und dann einen Hahn, eine Henne und einen Hund über die Brücke jagen 

lassen. Da mag sich der Teufel gefuchst haben, fertig war der Bau, und so fest gefügt 

war er, so beeindruckend, dass er schnell Vorbild wurde für die großen Steinbrücken von 

 Dresden, Prag, London und Avignon. 

Für 800 Jahre blieb die Steinerne Brücke in Regensburg der einzige Weg über die  Donau. 

Heute ist die Brücke das Wahrzeichen der Stadt und wer sie überschreitet, muss nicht 

mehr um seine Seele fürchten, sondern nur noch entscheiden, in welche Richtung er 

Einmal über die Steinerne Brücke in Regensburg gehen
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ABER nicht AlS ERStER

gehen möchte. Stellen Sie sich doch einfach zum 

Bruckmandl, das genau in der Mitte der Brücke 

wacht. Schauen Sie in die eine Richtung hinüber 

zum Dom, zum alten Salzstadel, zur historischen 

Wurstkuchel. Und dann in die andere Richtung, zu 

den stolzen Bürgerhäusern von Stadtamhof, zum 

Walhalla bockerl, das früher zu der Gedenkstätte fuhr, 

die Ludwig I. am Donauufer errichten ließ. Dann ge-

hen Sie einfach los – und keine Angst, Sie sind ja 

nicht der Erste. ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

RegensbuRg – meine Heimat, die „PeRle“ 
an deR donau. 
Jeder besucher sollte einmal:
•	 	Beim	Brauereigasthof	Kneitinger	und	vor	der	Historischen	Wurst-

kuchl gesessen sein.

•	 	Zum	Würstl-Toni	am	Kornmarkt.	Offen	ab	5	Uhr	früh,	perfekter	Aus-

klang nach einer langen nacht.

•	 	Und	dann	gleich	ein	Haus	weiter	–	zur	Frühmesse	in	den	Regensburger	Dom,	

eine	der	schönsten	und	imposantesten	Kirchen	der	Welt.

•	 	Eine	Wanderung	auf	den	Adlersberg	darf	nicht	fehlen	–	nicht	nur	am	Palmsonn-

tag	zum	Anstich	des	Palmators.	Oder	auf	die	Tremmelhauserhöhe,	sich	oberhalb	

Regensburgs	und	der	Donau	den	Wind	um	die	Nase	wehen	lassen.

•	 	Ein	Spaziergang	durch	die	Altstadt,	durch	die	engen	Gassen	–	morgens	oder	

nachts,	wenn	die	Stadt	noch	still	ist.

•	 	Und	ein	Blick	ins	wunderbare	Reichstagsmuseum	–	was	hat	die	Stadt	für	eine	

Geschichte!	Zum	Gruseln	die	original	erhaltene	Fragstatt	–	die	Folterkammer		

des Mittelalters.

•  

          
    

    
  T

ilm
an

n
 S

ch
öb

er
l

IN
SI

D
ER

 T
IP

P!

58



6362

Ganz so kompliziert ist er nicht zusammengesetzt, wie die Überschrift vermuten lässt, 

der Wolpertinger, der sich in den Wäldern und Flussauen Bayerns tummelt. Als Kulturfol-

ger, wie Marder und Fuchs, wird er aber immer häufiger auch in der Nähe unserer Städte 

gesichtet.

Eigentlich handelt es sich ja um eine ganze Familie von Tieren, zu denen der gemeine 

Wolpertinger gehört, aber auch der „zamonische Wolpertinger“, der erstmals von Walter 

Moers in seinem Standardwerk „Die 13 1/2 Leben des Käpt’n Blaubär“ als Mischung zwi-

schen Wolf und Reh beschrieben wurde. 

Immer wieder wird der in Bayern endemische, also nur hier vorkommende, Wolpertinger 

verwechselt mit ähnlichen Arten, wie etwa dem Tiroler Blutschink, dem Thüringer Hang-

huhn oder dem in den USA heimischen Rasselbock, der offensichtlich von Angehörigen 

der US-Streitkräfte nach Bayern eingeschleppt wurde.

Als Raubtier frisst der Wolpertinger kleinere Tiere, aber auch Kräuter und Wurzeln. Laut 

Angaben im Münchner Jagd- und Fischereimuseum, das eine größere Sammlung von aus-

gestopften Exemplaren besitzt, ernährt sich der Wolpertinger bevorzugt von „norddeut-

schen Rundschädeln mit vielen Weichteilen“. Allein deshalb schon ist es nicht ungefähr-

lich, einen Preißn mit auf die Wolpertinger-Pirsch zu nehmen. 

Hinzu kommt, dass Ihrem norddeutschen Partner schnell die Geduld ausgehen könnte. 

Denn der Wolpertinger gilt als äußerst scheu.

Erfahrene Wolpertinger-Jäger versichern, dass man ihn noch am einfachsten erwischt, 

indem man ihm Salz auf den Schwanz streut. 

Am besten ist es vielleicht, Sie lassen Ihren preußischen Freund alleine losziehen, mit 

einer Ausrüstung, die häufig zum Erfolg führen soll: bei Vollmond, mit einer Kerze, einem 

Sack, einem Stock und einem Spaten. Der Sack wird durch den Stock offen gehalten und 

die Kerze wird vor die Öffnung des Sackes gestellt. Wird der Wolpertinger durch das Ker-

zenlicht angelockt, kann man ihn mit Hilfe des Spatens in den Sack treiben. ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

24

WOLF   VIPER   TIGER   KLIPPSPRINGER

Einmal mit einem Preißn auf einen Wolpertinger ansitzen
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